rer 


3 


den Erlaß der Steuer für Konſumvereine 


. 


normiert würde, 


Erſcheint wöchentlich 


Bezugspreis für Thorn bei Ab 
Brückenftraße 34, in DU. Ausgabeite 


auſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, 
5 5 gebracht 2 Mark. 


— 


6 mal Abends. 
olung in der Geſchäftsſtelle, 
en und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 


Sonntag, den le. Jun 1900 


in's Haus 


Dom Landtage. 
Herrenhaus. 
15. Sitzung vom 23. Juni, 11 Uhr. 
Am Reg.⸗Tiſche: Reichskanzler Fürſt Hohenlohe, 
von Thielen. 5 

Der Vertrag zwiſchen Preußen, Oldenburg und 
Bremen wegen Ausbau der Weſer wird debattelos ge⸗ 
nehmigt, ebenſo der Geſetzentwurf, betr. die Erweiterung 
des Stadtkreiſes Frankfurt a. M. 

Ohne weſentliche Debatte wird das Ruhegehalts⸗ und 
Relikten⸗Geſetz für Organiſten, Kantoren und Küſter nach 
den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes angenommen. 

Es folgt die Beratung des Geſetzes betr. Maßnahmen 
zur Verhütung von Hochwaſſer gefahren in 
der Provinz Schleſien. 

Nach kurzer Debatte wird die Vorlage 
genommen. 

Der vom 
wurf betr. die Aenderung der 
Großherzogtum Oldenburg am Großen 
debattelos genehmigt. 

Das Haus erledigt ſodann Petitionen ohne Debatte. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Auf der Tages- 
ordnung ſtehen vom Abgeordnetenhauſe zurückzuerwar⸗ 
tende Vorlagen. (Schluß 3 Uhr.) 


en bloc an⸗ 


Abgeordnetenhauſe eingegangene Geſetzent⸗ 
Landesgrenze gegen das 
Plöner See wird 


Abgeordnetenhaus. 
81. Sitzung vom 15. Juni, 11 Uhr. 

Das Haus erledigte kleinere Vorlagen und beriet ſo⸗ 
dann die vom Herrenhauſe in abgeänderter Faſſung zu⸗ 
rückgelangten Geſetzentwürfe. Der Geſetzentwurf betr. die 
Gewährung von Zwiſchenkredit bei Rentengütergründungen 
wird nach kurzer Debatte in der Faſſung des Herren⸗ 
hauſes angenommen. 

Es folgt die erneute Beratungen des Warenhaus⸗ 
ſteuergeſetzes. Hier hat das Herrenhaus die untere 
Steuergrenze von 300 000 auf 400 000 Mk. erhöht und 
(Offizier⸗ und 
eamtenvereine uſw. zugelaſſen. P 
8 Haußmann (nl.) würde es für das Richtigſte 

alten, wenn die untere Steuergrenze, dem urſprünglichen 
Vorſchlage der Regierung entſprechend, auf 500 000 Mk. 
und bringt einen entſprechenden Antrag 
ein. Der Ausnahme für Beamtenvereine uſw. könnten 
ſeine Freunde nicht zuſtimmen. 

Abg. Dr. Bark h⸗Kiel (Mm. Vg.) hätte es lieber ge⸗ 
ſehen, das Geſetz käme gar nicht zur nochmaligen Ver⸗ 
handlung, nachdem ſich im Herrenhauſe die ſämtlichen 
Oberbürgermeiſter ſo ſcharf gegen dieſe Warenhausſteuer 
ausgeſprochen haben. Redner kritiſirt dann die Haltung 
des Herrn v. Miquel im ganzen Verlaufe der Verhand⸗ 
lungen. Er habe es eigentlich verſchuldet, daß man über 
die Regierungsvorlage hinausgegangen ſei, denn er habe 
bei allen weitergehenden Anträgen zwar grundſätzlich vor 
der. Annahme gewarnt, aber immer wieder darauf hin⸗ 
gewieſen, daß es ja in der Hand der Kommunen liege, 
das Geſetz auch auf andere Geſchäfte auszudehnen. Er 
kennzeichnet ſodann die Art von Mittelſtandspolitik, 


Streifzüge 
durch die Pariſer Weltausſtellung 


Von Paul Lindenberg. 

. x (Nachdruck verboten.) 
Frankreich in den paläſten der Invaliden⸗Esplanade. 
Der Kaufmarkt des franzöſiſchen Kunſtgewerbes. — 
Kirchliche und dekorative Kunft. — Wohnungsein⸗ 
richtungen. Jahrhundert Rückblicke. — Erinnerungen 

an den erſten Napoleon. 


In den rechter Hand gelegenen Paläſten der 
Invaliden⸗Esplanade tummelten wir uns meift 
auf internationalem Gebiet umher, jene links 
liegenden ſind ausſchließlich Frankreich gewidmet 
und zwar den dekorativen Künſten, den Woh⸗ 
nungseinrichtungen, den verſchiedenen Zweigen des 
Kunſtgewerbes. Bekannt iſt ja, was gerade in 
dieſer Hinſicht Frankreich und namentlich Paris 
leiſtet, aber an vielen Stellen werden die weitge⸗ 
ſpannten Erwartungen doch noch übertroffen, hier 
feiert ein ſeit Jahrhunderten ausgebildeter Ge⸗ 
ſchmack, eine feit eben jo langer Zeit emſig ge- 
übte Technik ihre höchſten Triumphe, und mit 
der Freude, all' das Schöne und Herrliche zu 
ſehen, verbindet ſich die Bewunderung über den 
Reichtum des Kunſtgewerbes und den Reichtum 
des Landes, welches dieſes Kunſtgewerbe ſo zu 
hätſcheln, ſo zu pflegen, ſo zu beſchäftigen ver⸗ 
mag, wie es in Frankreich noch immer der Fall. 

Nicht daß wir gerade viel Neues ſehen, denn 
dieſes von ſo vielen politiſchen Umwälzungen 
heimgeſuchte und ſonſt die Abwechslung jo liebende 
Land ift ja in anderen Beziehungen das konſer⸗ 
vativſte der Welt, aber was uns in ſo über⸗ 
raſchender Fülle geboten wird, iſt faſt alles erſten 
Ranges und verdient die größte Anerkennung, 
billige, minderwerthige Sachen fehlen gänzlich. 
Kein Wunder — wer Gelegenheit hatte, ſich in 
Frankreich umzuſchauen, weiß, daß ſelbſt der wohl⸗ 
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für den Kleingewerbetreibenden Hilfe bringen wolle, da⸗ 
bei aber die großen Beamten⸗ und Offiziersvereine, 
doch auch nichts 
von der Steuer frei laſſen wolle. 

daß aus dem Geſetze nichts werde. 


der Oberbürgermeiſter in der Verwerfung des Geſetzes 


Kommunen keine Hand rührten, um die Ungleichheiten 


die 


die 
Anderes ſeien als große Warenhäuſer, 
Er hoffe noch immer, 


Miniſter Dr. v. Miquel: Die Uebereinſtimmung 


habe ihn nicht überraſcht. Gerade die Thatſache, daß die 
der Gewerbeſteuer abzuſtellen, habe ja das Vorgehen des 
Staates veranlaßt. Der Staat habe dabei freilich nur 
ſo weit gehen wollen, wie es unbedingt nötig ſei. Er 
habe deshalb die Herabſetzung der Untergrenze auf 
300 000 M. für unannehmbar erklärt, und er halte auch 
heute 500 000 M. für die richtige Grenze. Die Aus- 
nahme für Konſumvereine habe er bereits im anderen 
Hauſe bekämpft, und er wiſſe, daß in dieſem Hauſe dieſe 
Ausnahme keine Ausſicht auf Annahme habe. 

Abg. v. Brockhauſen (fonj.) erklärt, ſeine Freunde 
legten den größten Wert auf das Zuſtandekommen des 
Geſetzes. Sie würden deshalb für die Erhöhung der 
Steueranfangsgrenze auf 400 000 M. ſtimmen, obwohl 
ſie nach wie vor 300 000 M. im allgemeinen für rich⸗ 
tiger hielten. Der Ausnahme für die Konſumvereine uſw. 
könnten ſie dagegen nicht zuſtimmen. 

Abg. Schaube (frk.) ſchließt ſich namens ſeiner 
Freunde der Erklärung des Abg. v. Brockhauſen an. 

Darauf werd die Generaldiskuſſion. geſchloſſen. — 
In der Spezialdiskuſſion beantragt zu $ 1, der den Ein⸗ 
tritt der Warenhausſteuer nach den Beſchlüſſen des 
Herrenhauſes auf 400 000 M. feſtſetzt (das Herrenhaus 
hat ferner in einem neuen Abſatze den zuſtändigen Mi⸗ 
niſtern die Ermächtigung zum Erlaß der Steuer für ge⸗ 
meinnützige Unternehmungen erteilt), 

Abg. Haußmann (ntl.): Die Zahl 400 000 durch 
500 000 zu erſetzen. 

Abg. Kirſch (Ztr.) bittet, dieſem Antrage keine Folge 
zu geben, dagegen den vom Herrenhauſe neu eingefügten 
Abſatz abzulehnen. 

Bei der Abſtimmung über den Antrag Haußmann 
findet ein „Hammelſprung“ ſtatt. Derſelbe ergiebt die 
Anweſenhelt von nur 181 Mitgliedern, wovon 66 mit 
Ja, 115 mit Nein ſtimmen. Das Haus iſt nicht be⸗ 
ſchlußfähig. Die nächſte Sitzung wird auf 3½ Uhr 
feſtgeſetzt. Schluß 2½ Uhr. 


82, Sitzung vom 15. Juni, 3½ Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Weiterberatung des 
Warenhausſteuer⸗ Geſetzentwurfs. Sie 
beginnt mit der wiederholten Abſtimmung über den An⸗ 
trag Haußmann auf Heraufſetzung des ſteuerpflichtigen 
Mindeſt ⸗Jahresumſatzes auf 500 000 Mk. entſprechend 
der Regierungsvorlage. Derſelbe wird gegen die 
Stimmen der geſamten Linken einſchließlich der National⸗ 
liberalen abgelehnt und die Herren haus faſſung 
(400 000 ME.) genehmigt. 

Der vom Herrenhauſe hinzugefügte Abſatz zu 8 1 
(Befreiung der „gemeinnützigen Unternehmungen“ von 
der Steuer) wird einſtimmig abgelehnt. 

Im Uebrigen werden die 88 1 bis 4 in der Herren⸗ 
hausfaſſung genehmigt, ebenſo $ 5, Abſatz 1. 


habende Mittelſtand weit weniger behaglich und 
freundlich eingerichtet iſt, als bei uns die ärmeren 
Kreiſe, der Durchſchnitts⸗Franzoſe giebt mehr auf 
ein zinstragendes Papier, wie auf ein gemütliches 
Heim; in den wirklich begüterten und reichen 
Ständen aber findet man einen deſto größeren 
Luxus in den Wohnſtätten, wobei auf Vornehm⸗ 
heit, auf Gediegenheit geſehen wird — nach 
Gipsfiguren, nach Buntdruckbildern, nach Brüſſeler 
Teppichen, nach Gegenſtänden aus unechtem 
Porzellan, aus Zinkguß und Alfenide wird man 
vergeblich Umſchau halten. Nicht daß unſer 
Kunſtgewerbe heute etwa nicht das Gleiche und 
zu denſelben Preiſen zu leiſten vermöchte, wie das 
franzöſiſche, nein, denn daß es dazu im Stande 
iſt, haben wir ja in den fremden Abteilungen 
geſehen, aber um ſeine volle Leiſtungsfähigkeit 
entfalten, um mit dem franzöſiſchen würdig wett⸗ 
eifern zu können, dazu fehlt ihm noch immer 
die genügende Unterſtützung jener Klaſſen, welche 
die Mittel dazu haben, aber nicht den Trieb, ſie 
geeignet zu verwenden! 

Auf den Inhalt dieſer linksſeitigen Paläſte 
deutet ſchon der monumentale Haupteingang hin, 
deſſen Balkon von Karyatiden getragen wird, 
während in der hochbogigen Eintrittshalle Sta⸗ 
tuen und Brunnen aufgeſtellt er und ſchwere 
Vorhänge zu beiden Seiten der breiten, zum 
oberen Stockwerk führenden Treppe herabfallen. 
Links öffnet ſich der Zugang zur Abteilung der 
kirchlichen Kunſt mit zahlreichen, mehr oder 
minder ſorgſam ausgeführten Kruzifixen, mit 
Altaren, deren Marmor-Reliefs Szenen aus der 
Heilandsgeſchichte darſtellen, mit kunſtvoll ge⸗ 
ſchnitzten hölzernen Kanzeln, mit Heiligenfiguren 
und ſchließlich mit einer ſehr wirkſamen, die 
ganze Schmalſeite eines Saales einnehmenden 
plaſtiſchen Gruppe, deren Einzelgeſtalten in 
Lebensgröße gehalten ſind: Chriſtus, von 


Erſtes Blatt. 


Begünſtigung ausnimmt, 
wird, wenn ſie 20 pCt. des gewerbeſteuerpflichtigen Be⸗ 
trages überſteigt) findet auf 
der 
Abſtimmung ſtatt. 
ſenheit von nur 
Haus iſt alſo wiederum nicht beſchlußfähig. 


obgleich wir keine 
Mitteilungen entgegenzunehmen, 
daß ich die nächſte Sitzung morgen (Sonnabend) 11 Uhr 
anberaumen werde, mit der Tagesordnung: 
Für Montag werde ich dann das Warenhausſteuergeſetz 
und die Hochwaſſer⸗Vorlage anberaumen. 


morgen 8 Uhr mit dem 
getroffenen Kronprinzen ſofort nach Saalburg. 
Um 1 Uhr fuhr das Kaiſerpaar mit dem Kron⸗ 
prinzen nach 
an der 
drich. Darauf trat der Kaiſer von Cronberg 
die Reiſe nach Hannover an, während die Kaiſerin 


Brückenſtr. 34, 


— 


Geſchäftsſtelle: 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


27. Jahrgang. 


— 


Anzeigengebühr 


die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
für die Abends erſcheinende Nummer His 2 Ahr Rahm. 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 
. —— — — — 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Ereppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Brückenſtraße 34, Laden. 


Ueber § 5, Abſatz 2 (der die Konſumvereine von der 


daß die Umſatzſteuer ermäßigt 


Antrag Barth, der von 
Linken unterſtützt wird, namentliche 
Dieſelbe ergiebt die An we⸗ 
193 Abgeordneten. Das 


geſamten 


Kröcher: Wenn Sie geneigt ſind, 
Sitzung mehr haben, informatoriſche 
ſo teile ich Ihnen mit, 


Präſident v. 


Petitionen. 
Schluß nach 4½ Uhr. 
Deutſches Reich. 

Das Kaiſerpaar begab ſich am Freitag 
früh zum Beſuch ein⸗ 


Schloß Friedrichshof zur Teilnahme 
Gedenkfeier für Kaiſer Frie⸗ 


mit dem Kronprinzen nach Homburg zurückkehrte. 

Das Denkmal des Kaiſers Frie⸗ 
drich vor dem Brandenburger Thor ſoll noch 
im nächſten Jahre vollendet ſein. Als Ent⸗ 
hüllungstag iſt der 18. Oktober 1901, der ſieb⸗ 
zigſte Geburtstag des unvergeßlichen Kaiſers, in 
Ausſicht genommen. 

Der Kaiſer wird am 3. Juli in der 
Wilhelmshaevner Werft den Taufakt des neuen 
Linienſchiffes „C“ vornehmen. 

Die Vollziehung des Flottenge⸗ 
ſetzes durch den Kaiſer hat Donnerſtag in 
Homburg ſtattgefunden. 

Zur Einweihung des Elbe⸗Trave⸗ 
Kanals. In Lübeck wird an der Aus⸗ 
ſchmückung der Straßen für den Empfang des 
Kaiſers emſig gearbeitet. Der Zufluß von Feſt⸗ 
gäſten und Fremden iſt ſehr groß. Zahlreiche 
Vertreter der Preſſe aus Deutſchland, ſoweit aus 
Rußland, Finland, Schweden und Dänemark 
ſind eingetroffen. — Geſtern Nachmittag fand 
für die Vertreter der Preſſe eine Dampferfahrt 
zur Vorbeſichtigung des Kanals und der neuartig 
konſtruierten Schleuſen unter Erläuterung des Er⸗ 
bauers der Schleuſen, Baurats Hottop, ſtatt. 


römiſchen Soldaten vor Pilatus geführt, geläſtert 
von den durch die Legionäre zurückgedrängten 
Juden — das Ganze von großer, bewegender 
Lebenswahrheit. Mehr nach rechts öffnen ſich in 


langer Flucht die lichten und freundlichen Räume, 


in denen wir zunächſt auf all' das ſtoßen, was 
zur kunſtvolleren Einrichtung der Häuſer und 
Wohnungen verwandt wird, von den farbigen 
Moſaikböden der Flure, von Tapeten au bis zu 
ſchmiedeeiſernen Zierrathen der Dächer und 
mächtigen dekorativen Kaminen mit Holz⸗ und 
Marmor⸗Gruppen als Krönung; an den Fi⸗ 
guren der Jungfrau von Orleans in allen nur 
möglichen Metallen fehlt es ebenſo wenig wie 
an Zimmer- und Gartenbrunnen, an gewaltigen 
Porkalen, an Vaſen, Kronenleuchtern ꝛc. in 
mannigfachſter Geſtaltung. 

Von echt künſtleriſchem Reiz ſind die oft 


von Meiſterhand (jo von Puvis de Chavanne) 


ſtammenden Entwürfe zu maleriſchen Darſtellungen 
beſtimmter Erzeugniſſe, u. A. des Cidre, des 


Benediktiner⸗Likörs, und gleich Gemälden wirken 


viele der wandbreiten, meiſt aufgeſpannten Tep⸗ 
piche, wie Gobelins mit auffallend zahlreichen 
graziöſen Szenen aus der Maintenon- und Wat⸗ 
teauzeit, 
veranſchaulichend. Stoffe — darunter wunder⸗ 
bare Brokate, Seiden und Damaſte, ein Meter 
bis zu 3—400 Franks —, die zu Tapeten und 
Dekorationszwecken, wie zur Bekleidung von Sitz⸗ 
möbeln dienen, Ledertapeten, Stickereien ze, dann 
eine ſehr ſtark beſchickte Abteilung des Beleuch⸗ 
tungsweſens mit häufiger Verwendung der Stil⸗ 
muſter Ludwigs XIV. und XV. leiten allmählich 
zu den Möbeln und ganzen Zimmer⸗ wie Woh⸗ 
nungseinrichtungen über, die zum Teil auch im 
oberen Geſchoß Aufnahme gefunden. 
Welch ein Genuß, langſam dieſe Säle zu 
durchwandern und vor den einzelnen Kojen in 


lockere Idyllen des Verſailler Hoflebens 


Abends folgten die Vertreter der Preſſe einer 
Einladung des Senats zu feſtlicher Vereinigung 
im Ratskeller. Im Laufe des Tages traf der 
Oberpräſideut v. Bötticher von Magdeburg mit 
dem Dampfer „Freya“ über Lauenburg hier ein. 
Auch verſchiedene Schleppzüge aus Böhmen, aus 


Magdeburg und aus Hamburg ſind bereits ein⸗ 
getroffen. 


Die Hetze wegen der Vorgänge in 


Konitz wird von den Antiſemiten geradezu 
gewerbsmäßig betrieben. 
behauptet, in öffentlichen Volksverſammlungen 
verſichert: 
gierung läßt abſichtlich und regelmäßig jüdische, 
Mörder chriſtlicher Bürger, ſobald ſie zu Ritual⸗ 
zwecken gemordet haben, 
ſie der geſetzlichen Strafe; die chriſtliche preußiſche 
Regierung geſtattet Juden, Chriſten zu morden. 
Das iſt, ſchreibt die 
wohl die niederträchtigſte Beſchuldigung, die jemals 


Es wird in Zeitungen 


die preußiſche, eine chriſtliche, Re⸗ 
entſchlüpfen, entzieht 


„Köln. Ztg.“ mit Recht, 


gegen diegiegierung und gegen die Juſtiz eines Landes 


von den eigenen Landeskindern erhoben worden iſt, 
jene 
Mordthaten, des Verrats an 
und dem eigenem Volke, der Mitſchuld aus ge⸗ 
meinſten Triebfedern beſchuldigt. 
merkſamkeit, die von den Gerichten ſonſt der 
Preſſe oft bei kleinlichen Beleidigungsfällen ge⸗ 


thatſächlich der Mitſchuld an 


der eigenen Religion 


werden 
Bei der Auf⸗ 


ſcheukt wird, ſei es in der That auffallend, daß 
noch kein Staatsanwalt auf den Gedanken ge⸗ 
kommen, eine gerichtliche Entſcheidung über dieſe 
gefährliche, aufwiegleriſche, und wie man ſeit 
Wochen täglich geſehen, verhängnisvolle Be⸗ 
ſchimpfung der deutſchen Juſtiz und der preußi⸗ 
ſchen Regierung herbeizuführen. Nicht im Inter⸗ 
eſſe der Juden brauche man das zu verlangen, 
obſchon auch ſie als ſteuerzahlende, für das 
Vaterland ihr Blut vergießende Bürger Anſpruch 
auf allen Schutz der Staatsgewalt haben, wenn 
ſie auch nicht in Siam oder China, ſondern 
nur nahe der ruſſiſchen Grenze im 
deutſchen Reiche wohnen. 


— —u— — — 


er Zum Aufitand der Borer. 


Wie vorauszuſehen war, beſtätigen ſich die 
Meldungen über die Nachgiebigkeit der chineſiſchen 
Regierung nicht; die Lage verſchlimmert ſich, ſtatt 


freudiger Betrachtung zu verweilen! Hier von 
dieſem hellgelb getönten Schlafgemach mit dem 
Bett aus Roſenholz, über deſſen Kopfende ſich 
Ranken mit elektriſchen Flämmchen hinziehen und 
ſich ein von goldenen Libellen gehaltener gelb⸗ 
ſeidener Baldachin ſpannt, dem mit dem Fuß des 
Betts in eins verbundenen Divan ſowie mit dem 
breiten Spiegel⸗Garderobenſchrank, der von Guir⸗ 
landen mit Uhr und elektriſchen Lichtchen um⸗ 
rahmt iſt — 12000 Francs. Oder vor jenem 
koquetteſten aller japanſſchen Salons mit den be⸗ 
ſtickten Seidentapeten und den phantaſtiſch ge⸗ 
ſchnitzten Möbeln, dem benachbart ein orientali⸗ 
ſches Zimmer mit farbenfrohen Teppichen, Vor⸗ 
hängen und reichſtem Waffen⸗Wandſchmuck liegt. 
Was jener Schlafraum koſtet mit den zierlichen 
Möbeln in Goldbronze und dem gewaltigen, aus 
gleichem Material gefertigten Bett, deſſen Seiten 
bedeckt ſind mit flachen Reliefdarſtellungen der 
Spiele übermütiger Najaden, wagt man garnicht 
zu fragen, nachdem man gehört, daß eine Schreib⸗ 
zimmereinrichtung nebenan im prunkvollſten Stil 
Ludwigs XIV. mit allerdings fürſtlich zu be⸗ 
zeichnenden acht Gegenſtänden, die aus Zedern⸗ 
holz mit Einlagen und den kunſtvollſten Bronze⸗ 
zierraten gefertigt find, 400000 Fres. koſtet. 
Das Vornehmſte in vollſtändigen Wohnungs⸗ 
einrichtungen ſtellten die großen Pariſer Bazare 
aus, ſo der „Louvre“ u. a. einen Speiſeraum, 
der auf der Veranda einer Villa am Mittel- 
ländiſchen Meer gedacht iſt und durch eine ge⸗ 
ſchickte, gut gemalte, rückwärts beleuchtete Kouliſſen⸗ 
wand die völlige Täuſchung erweckt, als ob man 
hinausſchaue auf den Zauber ſüdlicher Natur; in 
derſelben Weiſe iſt auch eine Niſche des an⸗ 
ſtoßenden, in gelber Seide mit echten weißen 
Spitzen dekorirten Schlafgemaches kouliſſenartig 
ausgefüllt worden: man glaubt von dem Bette 
aus auf den ſonnenbeſtrahlten Golf von Neapel 


Sie erfordern große Summen für das Perfonal, ſchon im März bei den wiederholten Be 
die bauliche Unterhaltung, Verſicherungsprämien[ ungen Lewys und den Durchforſchungen 
u. ſ. f. König Humbert beabſichtigt nun, einen] Lewy'ſchen Hauſes den Verdacht auf Lew 
großen Teil der Paläſte zu vera lenken geſucht haben ſoll Daß Herr H. jo lieb 
kaufen und nur die königlichen Schlöſſer in] würdig iſt, feinem Geſchäftsfreunde Lewy eine 
Turin, Venedig, Florenz und Neapel ſowie die viel größere Geſchicklichkeit als ſich ſelbſt in d 
Landgüter in Monza, Valſavaranche und Caſtel] Zerlegung eines Körpers zuzutrauen und dabetk 
Porziano zu behalten. Verkauft wurde unter ſich ſoweit verſteigt, daß er ausſpricht, der Ze 
anderem das königliche Schloß in Mailand (wo|teiler des Wiſchen Körpers müſſe ſchon manch 5 

der König noch eine kleinere Villa beſitzt), die Chriſtenknaben getödtet und zerlegt haben, zeigt 
Paläſte in Genua, Palermo, Capodimonte beiſſoviel Abſichtlichkeit, daß wir das nicht Herrn 
Neapel und in vielen kleineren Städten. Das] Hoffmann, ſondern feinem antiſemitiſchen Aut 
Schloß in Mailand liegt im Herzen der Stadt, zuſchreiben. Die Ausmalung des Mordaktes, in 
am Domplatze, iſt ſehr ausgedehnt und beſitzt dem das unglückliche Opfer wie ein Kalb an den 
einen außerordentlich hohen Verkaufswert. Mit] Füßen aufgehängt und regelrecht bei heller Be⸗ 
dem Erlös des Verkaufs aller dieſer Paläſte will euchtung abgeſchächtet wird, könnte doch nur 
König Humbert ein Königsſchloß in Rom, een einem herrühren, der dabei geweſen iſt. Iſt 
auf dem Quirinal, erbauen. Der Bauplatz ſollſ de, Autor des Herrn Hoffmann vielleicht dabei 
durch Niederlegung von Miethäuſern und des] genen?“ — Die „Danziger Zeitung“ hebt in 
modernen Teils des aus pöpſtlicher Zeit ſtam⸗ einer Daktionellen Begleitnotiz zu obigem Brief 
aden 11 a5 dem en beihafft| hervor, daß der Einſender chriſtlicher Konfeſſion jet. 

werden. ach Veräußerung des größeren Teiles 5 ; ; 

der Kronpaläſte würde König Humbert auf einen 1 1 Don einem a 
Teil der Civilliſte verzichten. i 5 85 0 
a Allenſtein, das jo recht nach dem Herzen 
Frankreich. Miquels fein dürfte, wird aus Allenſtein berichtet. 
Die Regierungskteiſe faſſen die gegenwärtige Der zum Dorfnachtwächter auserſehene Man 
politiſche Lage als ſehr ernſt auf. Man verlangte für ſeine Nachtwächterdienſte 60 M.. 
fürchtet die Annahme des Zuſatzantrages zur das Jahr. Dies ſtellte ſich aber dem Sparſam⸗ 
Amneſtievorlage, durch den die Amneſtie auch auf keitsſinne der Gemeindemitglieder als eine 
die Verurteilten des Staatsgerichtshofes ausge⸗ empfindliche Belaſtung des Gemeindeſäckels dar, 
dehnt wird. Falls dieſe Annahme erfolgt, tritt ſo daß fie ſich entſchloſſen, die Nachtwächter⸗ 
das Miniſterium Waldeck⸗Rouſſeau ſicher zurück. diente abwechſelnd ſelbſt zu verrichten. Der 
Es heißt, auch Präſident Loubet würde in dieſem Wachthabende holt ſich alſo die Abzeichen jeiner 
Fall fein Amt niederlegen. In der Amneſtie⸗ Würde, Stack und Pfeife, allabendlich bei dem 
kommiſſion erklärte Waldeck ⸗Rouſſeau, daß die Gemeindevorſteher ab und wandert nun als treuer 
Regierung eine Aenderung ihrer Vorlage ablehne. Hüter durchs schlafende Dorf. Der Gemeinde⸗ 
.... ̃ĩ75e.eö.... , ß ausgeſchloſſen, 
hat dafür aber die mit der Verwaltung ver⸗ 
bundenen Dienſte des Ortsdieners übernommen. 
Soweit lag nun die Sache in dem patriarcha⸗ 
liſchen Staate ganz gut. Bald aber wurde der 
Dorffriede durch eine Frage erſchüttert, mit 
welcher ſich ſelbſt das königliche Landratsamt be⸗ 
ſchäftigen mußte. Sollten die Angehörigen der 
„oberen Zehntauſend“ ebenſo viel pfeifen d. h. 
wachen, als der „gemeine Mann? Dies war die 
Frage, die von der Kreisbehörde zum Mißver⸗ 
gnügen der erſteren bejaht wurde. Dabei iſt es 
denn auch geblieben. Die Kontrolle über die 
„allgemeine Pfeiferei“ übt der Gendarm eines 
Nachbardorfes auf Grund einer vom Gemeinde⸗ 
vorſteher angefertigten Liſte. 


Inſterburg, 14. Juni. Seit kurzem tritt die 
Rotlaufſeuche hier derart heftig auf, daß faſt 
täglich 3—4 Schweine infolge derſelben notge⸗ 
ſchlachtet werden müſſen. : 


Inſterburg, 15. Juni. Der Oberrevi 
Schönfeld, welcher ſ. Z. den Rendanteı 
Darlehnskaſſenvereins zu Grünheide, Präzento 
Kaddereit, um 1500 Mk. prellte, iſt ergriffe 
worden. ee 
Dlottonen (Kreis Johannesburg.), 14. Juni. 
Seit heute früh 6¼ Uhr wütet im nahen 
Grenzdorfe Czerwonnen eine Feuersbrunſt, welche 
bereits ca. 50 Wohnhäuſer nebſt Stallungen 
eingeäfchert hat. Trotz der gänzlichen Wind⸗ 
ſtille greift das entfeſſelte Element, da ihm nach 
der andanernden Trockenheit reichliche Nahrung 
geboten wird, ſehr ſchnell um ſich. Mehrere 8 
Wehren arbeiten angeſtrengt, um des Feuers 
Herr zu werden. 


Rhein, 14. Juni. In den Nachmittagsſtunden 
des geſtrigen Tages brannten in dem Dorfe 
Rübenzahl zwei Gehöfte total nieder. Der Brand 
iſt durch unachtſames Umgehen mit Feuer ent⸗ 
ſtanden; leider iſt auch ein fünfjähriges Kind 
ein Opfer der Flammen geworden; durch welche 
Umſtände, iſt noch nicht genau bekannt geworden. 

Schulitz, 14. Juni. Der 14jährige Schul⸗ 
knabe Johann Wolski von hier hatte ſich kürz⸗ 
lich vor der Strafkammer zu Bromberg wegen 
ſchweren Diebſtahls zu verantworten. Er hatte 
mit dem mitangeklagten 12 Jahre alten Schul⸗ 
knaben Leffek eine an der Weichſel belegene 
Wächterbude erbrochen und dort einen Revolver 
nebſt Patronen geſtohlen, mit welchem dann 
beide Burſchen in der Nähe von beſuchten Orten 
geſchoſſen haben. Wolski wurde mit Rückſicht 
auf ſein vagabondirendes Leben — er ſchwänzt 
bereits länger als einen Monat die Schule und 
treibt ſich in der Umgegend unmher — und in 
Anbetracht deſſen, daß er bereits wegen Dieb⸗ 
ſtahls einmal beſtraft iſt, zu drei Monaten Ge⸗ 
fängnis und einer Woche Haft verurtheilt. Mit 
ſeinem Komplizen verfuhr das Gericht weniger 
ſtreng, weil er, wie die Hauptverhandlung ergab, 
ſich von Wolski hatte verleiten laſſen; er wurde 
mit 3 Tagen Gefängnis beſtraft. 


ſich zu beſſern. Die Kaiſerin Tſu⸗Si hat den 
Boxers Todesſtrafe angedroht und den Mächten 
die feierlichſten Verſprechungen gemacht, die Be⸗ 
wegung zu unterdrücken; aber ſie thut das direkte 
Gegenteil. Sie wird ſich alſo nicht wundern 
dürfen, wenn ſich jetzt die Aktion gegen die ver⸗ 
antwortliche Stelle in Peking kehrt und die inter⸗ 
nationale Diplomatie auf neue Schmeichelreden 
Tſu⸗Sis mit dem bekannten Verſe antwortet: 
„Es iſt umſonſt, daß du mir lächelſt — daß 
du mir ſeufzeſt, iſt zu ſpät — längſt ſind ver⸗ 
ſchwunden die Gefühle — die einſt ſo grauſam 
du verſchmäht.“ f 

Die Boxers haben die ungeheuerlichſten Lügen 
aufgebracht, ſo z. B. die Meinung im Volke ver⸗ 
breitet, die Europäer hätten im vorigen Jahre 
die Ueberſchwemmung hervorgerufen. Bei Eiſen⸗ 
bahnbauten ſchlügen ſie tiefe Nägel in die Erde, 
um ſie den dort ſchlummernden Ahnen und 
Genien in den Kopf zu treiben; das wird natür⸗ 
lich von jedem Sänftenträger und Dſchunkenfahrer, 
der ſich durch die Eiſenbahnen geſchädigt glaubt, 
andächtig aufgegriffen. Schon elf Millionen 
Verſchworene ſind dem Bunde beigetreten und 
hohe Mandarinen fungieren unter der Protektion 
Tſu⸗Tis hinter den Kouliſſen als Drahtzieher. 
Neuerdings ſcheinen ſogar die chineſiſchen Truppen 
offen nuit den Boxers gemeinſame Sache zu 
machen, und es find ſchon wieder böſe Vorkomm⸗ 
u ſſe zu verzeichnen, nämlich Zerſtörung von 
Miſſionen. Die. ganze Grauſamkeit 
des chineſiſchen Charakters enthüllt ſich 
in einer der letzten „Thaten“ der Boxers, 
die ſich gegen den engliſchen Miſſionar Robinſon 
richtete. Wie einer ſeiner Kollegen nach England 
berichtete, iſt Robinſon eines furchtbaren 
martervollen Todes geſtorben. Auf einer 
Reiſe war er in die Hände der „Boxers“ gefallen. 
Sie zogen ihn nackt aus, ſchnitten ihm die Ohren 
ab, zogen ihm einen Strick durch die Naſe und 
führten ihn wie einen Ochſen von Dorf zu Dorf. 
Eines Tages, als ſeine Wärter beim Eſſen waren, 
entfloh er. Sie holten ihn aber bald ein und 
hackten ihn, nachdem fie ihn erſt zerſtückelt hatten, 
mit ihren Schwertern in Stücke. 

Alles dreht ſich jetzt um die Frage, ob eine 
Einigung der europäiſchen Mächte zuſtande 
kommen wird oder nicht. Im erſten Falle iſt 
China leicht zu Boden geworfen, bei der zweiten 
Eventualität wächſt ſowohl die Gefahr für die 
in China lebenden Europäer wie die politiſche 
Bedeutung der ganzen Frage. Man denke ſich 
nur, daß zwei Großmächte wegen dieſer Frage 
an einander gerieten! Der Krieg in Südafrika hat 
ſich nicht zu einer Wellfrage ausgewachſen, können 
weil er „lokaliſiert“ blieb — das cghineſiſche 
Problem iſt deshalb ſo bedeutſam, da alle großen 
Staaten, außer Deutſchland, ihre Hand im Feuer 
haben. > 
Ein über Shanghai eingegangenes Telegramm 
der „Times“ aus Tientſin meldet, daß bei Peking 
c 22:22 . — . —fꝙ«ñ 


ein blutiger Kampf zwiſchen den inter⸗ 
nationalen Truppen und denen des 
Generals Tungfuhſiango, alſo nicht 
mit den Boxers, ſondern mit dem chineſi⸗ 
ſchen Heere ſelbſt, ſtattgefunden habe. 

Die Londoner Blätter bringen ein Telegramm 
aus Schanghai, wonach die japaniſche Ge- 
ſandſchaft in Peking niedergebrannt 
und der Geſandte getötet ſein ſoll. Eine 
Beſtätigung für letzteres Gerücht ſteht jedoch aus. 

Einer neuen telegraphiſchen Nachr icht zufolge 
haben die Boxer wiederum eine Eiſenbahnlinie 
zerſtört. . 

Leider ſind jetzt auch die erſten ernſteren 
Reibungen zwiſchen den europäi⸗ 
ſchen Abteilungen zu verzeichnen. Die 
wachſende Eiferſucht der ruſſiſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Behörden auf Erleichterungen, welche 
nach ihrer Meinung die britiſchen Angeſtellten 
der Bahn den britiſchen Behörden gewähren, er⸗ 
reichte geſtern ihren Höhepunkt. Franzöſiſche 
Soldaten verſuchten, ſich einer Lokomotive zu be⸗ 
mächtigen. Der britiſche Lokomotiven-Inſpektor 
weigerte, ſich ihnen die Maſchine zu übergeben, 
worauf die Franzoſen verſuchten, mit dem 
Bajonett gegen ihn vorzugehen. Eine 
britiſche Streitmacht wurde herbei⸗ 
geholt, und die Sache gewann ein kri⸗ 
tiſches Ausſehen; jedoch gelang es den 
engliſchen Marine- und Konſularbehörden mit 
Unterſtützung des amerikaniſchen Konſuls, eine 
gütliche Beilegung des Streites zu er- 
reichen. 

Aus Schanghai wird gemeldet: Das Vor⸗ 
dringen der internationalen Truppen hat eine 
Verzögerung erlitten. Es wird befürchtet, daß 
die Kolonne, welche der engliſche Admiral 
Seymour befehligt, nicht ſtark genug iſt, um den 
Boxern oder den chineſiſchen Truppen Wider⸗ 
ſtand leiſten zu können. Man glaubt, die geringſte 
Niederlage, welcher die internationalen Truppen 
erleiden können, würde das Signal zur Er⸗ 
mordung ſämtlicher Europäer in 
Peking geben. Geſtern Abend ſind 300 Ja⸗ 
paner von 2 Kriegsſchiffen gelandet worden. 

Die Weißen, die ſich im Vertrauen auf den 
Schutz der Mächte in Peking und Vertrags⸗ 
häfen niedergelaſſen haben, ſchweben in äußerſter 
Lebensgefahr, wenn nicht mit eiſerner Ent⸗ 
ſchloſſenheit vorgegangen wird. Allerdings er⸗ 
fordert ein ſolches Vorgehen, wenn es ſich auch 
gegen die regulären Truppen Chinas richtet, 
eine bedeutend ſtärkere Streitmacht, als 
fie dem Admiral Seymour zur Verfügung ſteht. 
Es iſt unter dieſen Umſtänden erfreulich, daß 
ſtärkere ruſſiſche Truppenmaſſen zur Hand ſind; 
ebenſowenig aber wäre ein Eingreifen Ja⸗ 
pans von der Hand zu weiſen, das aus 
früheren Erfahrungen am beſten weiß, wie man 
mit den Chineſen fertig wird. 8 H 

Infolge von Unruhen in Tſchifu find nach 
Londoner Privatmeldungen das deutſche 
Flaggſchiff und das britiſche Kriegsſchiff 
„Phoenix“ dorthin zurückgekehrt. Chineſiſche 
Briganten haben zu Quinſan, 40 Meilen von 
Schanghai, drei Dampfer gekapert und die Paſſa⸗ 
giere beraubt. ö 

Von deutſchen Kriegsſchiffen iſt 
der Kreuzer „Jaguar“ am Donnerstag in 
Wuſung, dem Hafenort von Shanghai, einge— 
troffen. Der Dampfer „Stuttgart“ mit dem 
Ablöſungstransport für die deutſchen Schiffe in 
Oſtaſien iſt am Freitag von Colombo nach 
Penang in See gegangen. 0 

Die deutſche Truppenmacht in 
Oſtaſien beträgt gegenwärtig etwa 5 5 0.0 0 
Mann. Die Hälfte der Leute iſt am Ende 
ihrer Militärpflicht angelangt und befindet ſich 
ſchon gegen zwei volle Jahre an Bord der 
Schiffe. 

Der Krieg in Südafrika. 

Vom Kriegsſchauplatz liegt heute nur folgen⸗ 

des Telegramm des Lord Roberts aus Pretoria 


Provinzielles. 


Graudenz, 16 Juni. Ein Waldbrand ent⸗ 
ſtand Nachmittag im Graudenzer Stadtwalde 
zwiſchen Rehkrug und der Liebenwalde Chauſſee, 
im Jagen 13. Das Feuer hatte Nachmittags 3 
Uhr eine Fläche von etwa 30 Morgen, aus 
Stangenholz und Schonung beſtehend, ergriffen. 
Vier Kompagnien der Infantecie-Regimenter Nr. 
141 und 175 eilten auf die Brandſtelle, ebenſo 
die freiwillige Feuerwehr aus Graudenz, die 
durch den die Stadt auf dem Rade durcheilen⸗ 
den Horniſten der Wehr alarmiert wurden. Nur 
dem ſchnellen und energiſchen Eingreifen des 
Militärs iſt es zu verdanken, daß das Feuer 
nicht bei der großen Trockenheit weiteren Umfang 
angenommen hat. : 

Elbing, 15. Juni. Als Zeichen der Zeit ver- 
dient ein Antrag Beachtung, der im landwirt⸗ 
ſchaftlichen Lokalverein Elbing geſtern debattiert 
wurde. Er verlangte eine Erhöhung der Milch⸗ 
preiſe. Bisher gab gerade die Verteuerung der 
Lebensmittel der Induſtrie, die dadurch zur 
Zahlung höherer Löhne gezwungen wurde, den 
Hauptgrund für ihre Preiserhöhungen; in Elbing 
folgerte man umgekehrt, daß die Preisſteigerung 
der industriellen nunmehr Produkte die Erhöhung der 
Lebensmittelpreiſe, z. B. der Milch, herbeiführen 
müſſe. Der Antragſteller wurde von einem 
Groß- Molkereibeſitzer ſachlich widerlegt und 
infolgedeſſen der Antrag abgelehnt. 

Konit, 15. Juni. Die Befürchtungen, welche 
letzthin mehrfach geäußert wurden, daß das katho⸗ 
liſche Fronleichnahmsfeſt eine größere Menſchen⸗ 
menge in die Stadt ziehen, und dies eventuell 
Veranlaſſung zu einer Wiederholung der Vor⸗ 
gänge vom letzten Sonntag ſein würde, haben 
ſich in jeder Hinſicht als unbegründet erwieſen. 
Die Landleute bewegten ſich durchaus angemeſſen 
in den Straßen der Stadt, nicht zum wenigſten 
ſollen hierzu auch die Ermahnungen der Geiſt⸗ 
lichen beigetragen haben? — Dem am Sonntag 
wegen eines angeblich gegen den Polizeikommiſſar 
gerichteten Steinwurfs verhafteten und (nach 
ſeinen Angaben) von der Polizei arg behandelten 
Arbeiter Karl 9 18 hier 9 5 erſt u 

: führer Cronje in Mittwoch auf Betreiben einer Ehefrau ärztliche 
be h en Behandlung zu teil. Schwerverletzt befindet er 


Klerksdorp hat ſich, wie ein Bote berichtet, | < N b ſchwe! N 2 
einer von General Hunter entſandten Truppen⸗ ſich noch immer im Gefängnis. Schneidermeiſter 


Abteilung ergeben. Er beſchloß die Ueber- Kleſcht, auf deſſen Angabe hin die Verhaftung 
gabe, als er von der Beſitzergreifung von Pretoria porgenommen ſein ſoll, veröffentlicht eine Er⸗ 
erfahren hatte. Viele folgten in der Umgegend klärung, nach welcher er eine beſtimmte Aussage 
Cronjes Beiſpiel und das Gerichtsgebäude in nicht machen könne; es habe ſich bei ſeiner An⸗ 
Klerksdorp ſoll jetzt voll von eingelieferten Waffen gabe nur um eine Mutmaßung gehandelt. — 
fein. — Lord Kitchener berichtet: Die Buren Zu der geſtern erwähnten, in der antiſemitiſchen 
griffen am 13. d. M. morgens einige Meilen „Staatsbürger-ätg. veröffentlichten Eingabe des 
nödlich vom Rhenoſterfluſſe eine Eiſenbahn⸗Aus⸗ Fleiſchermeiſters Guſtad Hoffmann zu Konitz in 
beſſerungskolonne an, doch wurden fie, bevor fie der Winter ſchen Mordſache vom 5. Juni ſchreibt 
Schaden anrichten konnten, vertrieben. Die ein Konitzer Bürger der „Danz. Ztg.“ unter 
Engländer verloren 1 Todten und hatten 11 Anderem „Es war His gutes Recht, vor der 
Verwundete, darunter 2 Offiziere. Unterſuchungsbehörde ſich auch durch eine Ver⸗ 
...!. , -LERIIELLIGEN. DIE Veröffent⸗ 


mit dem Veſuv dahinter zu blicken. Ganz be⸗ 
greiflichwar da der Ausruf eines neben mir ſtehenden 
reizenden Pariſer Backfiſchchens: „Ach, Mama, 
in dem Bette möcht' ich mal krank ſein!“ — 
Die beiden Magazine Bon Marché! und 
„Printemps“ haben ſogar zwei zierliche Villen, 
die auf der Hofſeite dieſer Ausſtellungshallen 
errichtet wurden, mit einer ganzen Flucht von 
Zimmern — aber nur für die oberen Tauſende! 
— ausgeſtattet in gewählteſtem modernem Ge⸗ 
ſchmack, und ebenſo hat ſich die „Vereinigung 
der dekorativen Künſte“ einen eigenen wunder⸗ 
hübſchen Pavillon gebaut mit allem, was Kunſt 
und Mode zur Ausſchmückung der Wohnräume 
hervorzubringen vermögen. 

Ein großer Reiz der diesmaligen Weltaus⸗ 
ſtellung liegt darin, daß jede umfangreichere Ab⸗ 
teilung eine rückſchauende Sonderausſtellung be⸗ 
ſitzt, welche die im Laufe des letzten Jahrhunderts 
entſtandenen beſten und kennzeichnendſten Werke 
der betreffenden Gruppe enthält und uns vertraut 
macht mit den Wandlungen des Schönheitsſinnes 
und den Entwickelungen der verſchiedenen Stil- 
richtungen. Auch in der Galerie der Möbel 
finden wir ein derartiges, äußerſt ſorgfältig zu⸗ 
ſammengeſtelltes Muſeum, aus ſechs Salons be⸗ 
ſtehend, welche teils in Originalen, teils in ge⸗ 
treuen Nachbildungen die Wohnungseinrichtungen 
von Ludwig XVI. bis zum zweiten Kaiſerreich 
verkörpern, mit Möbeln, Kunſtgegenſtänden, Ta⸗ 
peten, Beleuchtungen ze. Am meiſten intereſſiert 
auch hier wieder der Wohnraum des erſten Napo⸗ 
leon, deſſen gewaltiger Schatten ſeit einiger Zeit 
ſich mächtiger und mächtiger in Frankreich auf⸗ 
reckt und manch' bängliches Gemüt mit Sorgen 
erfüllt; dort unter feinem ihn in Krönungsornat dar⸗ 
ſtellenden Oelgemälde von David, ſehen wir ſeinen 
mit verſchloſſenen, lichtblauen Sammet beſpannten, 


mit Bronzeverzierungen verſehenen Thronſeſſel in Ausland lichung derſelben in der „Staatsbürger⸗Ztg.“ iſt 5 
antiker Form, und da gegenüber eine kleine Poli⸗ iR aber nicht. fein Recht, fo lange er die gegen den Inowrazlaw, 15. Juni Der zum Erſten 
ſanderholzwiege mit Bronzeadlern und grüner Italien. Fleiſchermeiſter Adolf Lewy und ſeinen Sohn Bürgermeiſter gewählte Herr Dr. Treinies iſt 


34 Jahre alt, beſuchte in Danzig das Gymnaſium, 
ſtudierte in Königsberg die Rechts⸗und Staats⸗ 
wiſſenſchaft, beſtand im Winter 1888/89 die erſte 
juriſtiſche Prüfung und im Winter 1893/94 die 
Staatsprüfung. Nach informatoriſcher Beſchäftig⸗ 
ung in der Kommunalverwaltung beim Magiſtrat 
in Königsberg wurde er 1896 Magiſtratsaſſeſſor 
in Königshütte in Schleſien, 1897 Stadtrath 
daſelbſt und noch in demſelben Jahre zum Erſten 
Bürgermeiſter der Stadt Torgau gewählt. 


Moritz erhobenen Beſchuldigungen nicht begründen 
kann. Was er ſagt, iſt jenes haltloſe Gerede, 
welches längſt gebührend erkannt worden iſt. 
Hoffmann unterſtützt all das, was über das an⸗ 
gebliche abenteuerliche Synedrium gegen die 
Juden verbreitet worden iſt, ſo daß daraus der 
Autor dieſer Hoffmann'ſchen Rechtfertigungs⸗ 
und zugleich Anklageſchrift erſichtlich iſt. 
Erſt aus ſeiner Rechtfertigungsſchrift wird uns 
das Verhalten des Herrn Hoffmann klar, der 


Der König von Italien bezieht eine Civil⸗ 
liſte von etwa 15 Millionen Lire in Gold 
(nicht ganz 13 Millionen Mark). Dieſe italie⸗ 
niſche Civilliſte iſt im Verhältnis zu den Staats⸗ 
einnahmen höher als in faſt allen anderen 
Staaten. Einen erheblichen Teil ſeiner Civilliſte 
muß der König verwenden zur Unterhaltung der 
überaus zahlreichen Paläſte und Gärten, die er 
aus dem Beſitze der früheren italieniſchen Sonder⸗ 
fürſten übernommen hat, aber faſt nie benutzt. 


Sammetdecke — einſt hat ein zartes, blond⸗ 
lockiges Kind darin geſchlummert, mit deſſen Ge⸗ 
burt die kühnſten Hoffnungen verknüpft waren; 
es iſt die Wiege des Königs von Rom, des 
ſpäteren Herzogs von Reichſtadt, der, halb ver⸗ 
ſchollen, plötzlich auf der Bühne und im Roman 
zu neuem Leben erweckt ward und dem nun 
Pläne und Gedanken angedichtet werden, die im 
Gegenſatz ſtehen zu ſeiner eingeſchüchterten, be⸗ 
ſcheidenen Perſönlichkeit. f 


1 Einbruch der Dunkelheit von einem Brillant⸗ 
14 


Finale folgen. 
IF  ftügungsvereins „Humor“ hielt am 13. Juni 


3 b letzten Sommerfeſtes zu Pfingſten geprüft. Das 


15 „Tagen“, die Thorn in letzter Zeit in ſeinen 
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wurde auf ſpäter vertagt, da der Juni ja mit 
feſtlichen Veranſtaltungen überfüllt iſt. 

— der Ruderverein hält am nächſten Mon⸗ 
tag im Bootshauſe ſeine Monatsverſammlung ab. 

— Geffentlicher vortrag. Am nächſten 
Montag, den 18. d. M., Abends 8 Uhr wird 
Herr Paſtor Bührmann aus Potsdam im Huſe⸗ 
ſchen Saale (früher Mielke's Garten) Neuſtadt, 
Carlſtraße 5, einen öffentlichen Vortrag über das 
Thema: „Das Geheimnis eines geſegneten Lebens“ 
halten. Siehe Inſerat. 

— das ſtädtiſche Mujeum im Rathaus 2 
Treppen iſt in der Zeit von 11—1 Uhr Vor⸗ 
mittags unentgeltlich geöffnet. Bei der reich⸗ 
haltigen Sammlung iſt der Beſuch nur zu em⸗ 
fehlen. 5 5 

— die Befihtigung der Sehenwürdig⸗ 
keiten Chorn's. Die im Feſtprogramm für das 
Sängerfeſt morgen Sonntag Vormittags 9 Uhr, 
vorgeſehen iſt, erfolgt unter der Führung des 


ſches Blatt zu erzählen. Die Frau, die augen⸗ 
blicklich die Geſchicke Chinas leitet, hat auf den 
Namen einer Kaiſerin⸗Wittwe von China abjolut 
keinen Anſpruch. Nur die anerkannte Gattin 
eines Kaiſers hat ein Recht auf dieſen Titel, 
und die letzte Kaiſerin Chinas iſt im Jahre 1881 
geſtorben. Die augenblickliche Herrſcherin des 
Reiches der Mitte war die zweite Gattin des 
letzten Kaiſers. Als Kind armer Eltern geboren, 
hat ſie ſich vom Range einer Sklavin zur Re⸗ 
gentin eines unermeßlichen Reiches zu erheben 
und lange Jahre mit eiſerner Hand das Scepter 
zu führen verſtanden. Sie iſt zweifellos eine der 
genialſten Frauen, die der ferne Oſten jemals 
hervorgebracht hat. Als im Jahre 1861 Kaiſer 
Hſien Fung ſtarb, hinterließ er nur einen fünf⸗ 
jährigen Sohn, den Tze⸗hſi, den eine „Neben⸗ 
gattin“ geboren hatte. Für das unmündige Kind 
übernahmen feine Mutter und die Kaiferin-Wittive 
die Regentſchaft. Als der Knabe älter war, 


auf Schwierigkeiten, ein Kabinett zu 
bilden, das Ausſicht hat, das Vertrauen des 
Kapparlaments zu gewinnen. Schreiner weigert 
ſich, einern von Rhodes beherrſchten Miniſterium 
ſeine Unterſtützung zu leihen. Ein Koalitions⸗ 
miniſterium ſcheint nicht möglich zu ſein und man 
befürchtet deshalb eine Verfaſſungskriſis. 


New Pork, 16 Juni. Beim Brande 
eines Wohnhauſes, der auf Brandſtiftung 
zurückgeführt wird, kamen 10 Perſonen in 
den Flammen um, 6 Perſonen wurden ſchwer 
verletzt. 
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Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ludwig Hennecke, beide in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 


Lokales. 
Thorn, den 16. Juni 1900. 


— Fum Längerfeſt. Wohl keiner der großen 
„Tage“, die Thorn in letzter Zeit geſehen, hat 
ſo die Aufmerkſamkeit weiteſter Volkskreiſe geweckt, 
in ſolchem Maße die Sympatien aller Schichten 
der Bevölkerung beſeſſen, wie der heute beginnende 
Sängertag. Mit einer Sehnſucht, die mehr als 
bloßer Neugierde eutſpringt, ſah man der Veran⸗ 
ſtaltung des Weichſelgau-Bundes entgegen, zählte 
die Tage, die noch von dem großen Ereignis 
Trennten, und beriet und grübelte, wie der Ein⸗ 
| zelne helfen könne, das Feſt äußerlich zu ver⸗ 
Hberrlichen, nachdem im weſentlichen von einem 

Bürger⸗Komitee alles gethan war, um die Gäſte 
ö in der glänzendſten Weiſe zu empfangen und 
ihnen den Aufenthalt angenehm und genußreich 
zu geſtalten. Freilich, es wäre ein Wunder ge⸗ 

»weſen, wenn dieſe Spannung ausgeblieben wäre. 


Keine Kunſt jagt dem Volksgemüt fo zu, wie der] Herrn Gymnaſialoberlehrers Semrau. Ver- übernahm er ſelber die Leitung des Staates und] Berlin, 16. Juni. Fonds jet. 115. Jun 
Geſang, keine ſchöpft aber auch fo aus dem ſammlungsort iſt der Rathaushof. An der Be- herrſchte zwei Jahre. Dann verkündete eines W SEHEN 216,0 ; :216,00 
Volksleben, wie die edle Sangeskunſt. Das ſichtigung kann ſich jeder beteiligen. Tages der offizielle Bericht, daß der junge Kaiſer Paid 8430 8435 
Lied, das aus des Sängers Bruſt quillt, ſchließt — Thorn in den Gartenlokalen. Man plötzlich geſtorben ſei. Gerüchtweiſe hieß es, daß] Preuß. Konſols 3 pot. 87,00 86,80 
Freud und Leid des Volkes ein, wie ein elektriſcher schreibt uns: Daß morgen kein Thorner, der ſich die eigene Mutter am Tode des Kindes nicht] Preuß. Konſols 3½ pCt. 95,30 95,50 
Funke ſpringt und zündet es von Herzen zu Herzen einigermaßen auf ſeine „Gebrüder Beenekens“ ver⸗ unſchuldig ſei. Die Mutter übernahm nun das 52 u 1 0 0 abg. f 99129 9119 
und findet in Tausenden Wiederhall. Es iſt laſſen kann, zu Haufe bleibt, iſt in Anbetracht Regiment, aber fie war nicht beſonders ehrgeizig a Reichsanl. 31% pCt. 95.50 95,40 
deutſche, echte alte deutſche Art, dem Sänger] der Begeiſterung, welche man den Sängerfeſte und ließ der Kaiſerin⸗Wittwe volle Freiheit.] Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 83,40 83,10 
mit Ehrfurcht und Liebe zu begegnen. War es ſentgegenträgt, ganz ſelbſtverſtändlich. Man wird Seit jener Zeit hat eigentlich die letztere do. „ 3 pct. do. 92,40 92,20 
der Barde, der, ſchwertumgürtet, in der Harfe |aljo mit Sack und Pack hinausziehen ins Freie, das Reich mit völliger Willkür beherrſcht.] Poſener Pfandbriefe 1 no 10000 10900 
Seiten griff und von Heldenthat und Minneglückf in die Gartenlokale, kurz überall hin, wo etwas Eines Morgens hörten die Bewohner von Peking Polk. Pfandbriefe 4 pet a 9719 
Tugend, Freud und Schmerz ſang, war es der „los“ iſt. So lobenswert das an und für ſich die ſeltſame Nachricht, ein neuer Kaiſer ſei ge⸗ Türk. Anleihe C. 1 26,25 26,25 
Rhapſode, der wandernd Deulſchlands Gaue durch- ist, jo wenig werden ſich unfere guten Thorner] boren worden. Derſelbe wurde formell prokla⸗ Italien. Rente 4 pet. 94,70 94,50 
zog, und den Stammesgenoſſen von Königen und [an den Verhältniſſen erfreuen, die der ſtarke Ver⸗ mirt, und ſelbſtverſtändlich übernahm ſeine „Tante“, Bieden 1 91 ae 18875 18000 
Helden grauer Zeit fang und ſagte, immer kehr zweifellos zeitigen wird. Es iſt eben kein die Kaiſerin⸗Wittwe, die Regentſchaft. Sie ſezte Seen Slaßenbah Aken 221,10 = 
verehrte das Volk in dem Sänger den gott⸗ gewöhnlicher Sonntag. Knüppeldick wird alles alte Beamte ab und neue dafür ein, und ent⸗ Harpener Bergw.⸗Akt. 206,00 205,70 
begnadeten Vermittler einer echten Kunſt. „Wo beſetzt ſein. Auch eine gewiſſe — na, ſagen wir deckte auch den berühmten Lihungtſchang. Li war Laurahütte⸗Aktien f 238,50 | 236,00 
man ſingt, da laß Dich fröhlich nieder, böſe mal — Rückſichtsloſigkeit wird ſich vorüber⸗ Gouverneur einer Provinz, als ſie ihm die 79 5 Sed e 15 128,0 12349 
Menſchen haben keine Lieder!“ So verkörperte gehend einbürgern. Vielleicht werden die Gaſt⸗ Iflichten eines Leiters der auswärtigen An⸗ eo TE 
der Sänger auch den „guten Menſchen.“ Denn|wirte große Plakate heraushängen mit der Auf- gelegenheiten übertrug. Die Frau mit dem „ September 158,00 158.25 
Das Wort iſt alt, ein echtes Sprüchwort, das im ſchrift: „Das Belegen von Stühlen und ZTifchen |eifernen Willen und der alte geniale Staatsmann „ Oktober 158,50 [ 158,75 
i Volksgemüt jeine Wurzel hat. Und fo iſt es bis iſt unterſagt.“ Und wenn ſie's nicht thun, wird wurden treue Verbündete. Im Jahre 1889 5 t Newyork 128 da 145 ds 
* auf den heutigen Tag geblieben. Mit der ſich kein Menſch darum kümmern, ob die wurde der Kaifer 18 Jahre alt und damit egen Feptember 14550 146.00 
e Wiedergeburt der deutſchen Volkspoeſie, des deut Famillen X. und 2. mit Schirmen, Hüten, mündig. Er heiratete und verſuchte, der Regentin „ Ottober 145,50 145,75 
ſchen Volkslieds, iſt auch die alte deutſche Sanges⸗ Körben, Möpſen, Dienſtboten und andern lebenden die Regierung abzunehmen, war aber der all⸗ Spiritus: Loco m. 70 M. St. 50,00 50,00 


| Ttunft zu neuem Leben erwacht. Immer weitere 
Kreiſe hat ſie an fich herangezogen, der Kunſt⸗ 
geſang und der Volksgeſang ſind eins geworden. 
In unzähligen Vereinigungen haben Lied und 
Geſang ihre Pflege gefunden. Aber dieſe Freude 
am Geſang hat mehr noch hervorgebracht. Sie 
hat geweckt, was in der Volksſeele ſchlummerte, 
den großen Gedanken der Zuſammengehörigkeit, 
der Brüderlichkeit und der Einheit. Und unſere 
Sänger von heute pflegen und hüten ihn, daß 
er erſtarke und daure alle Zeit! Iſt das Volks⸗ 
art, ſo iſt ſie es nicht minder, wenn Groß und 
— Klein, Hoch und Niedrig heute vereint den Sängern 
deutſcher Art, deutſcher Kraft, deutſcher Liebe ent⸗ 
gegenharrten. Es wäre ein Wunder, wenn es 
anders wäre. Willkommen denn in Thorns 
Mauern, willkommen zu friedlichem Streit, will⸗ 
kommen zu Freud und Luſt, Ihr edlen Sanges⸗ 
% brüder. Die Bevölkerung Thorns ſchickt Euch 
weit hinaus ein „Grüß Gott!“ entgegen. 
* * 


Geſchöpfen ſich Plätze reſervirt zu haben glauben. 
Das Wort „belegt“ it für morgen aus dem 
deutſchen Wörterſchatz geſtrichen. Uebrigens wird 


mächtigen Frau in dieſem Kampfe nicht gewachſen.] Wechſel Diskont 5½ pCt., Lombard⸗Zinsfuß 6¼ pCt. 
Der Kaiſer iſt heute ein Mann von ungefähr 
30 Jahren, während ſeine Tante 64 Jahre alt 
jeder Thorner dieſe Notwendigkeit ſelbſt einfehen.|ift. Die alte Frau regiert noch heute völlig ſelbſt⸗ 
Die Höflichkeit, die wir unſeren Gäſten ſchulden, ſtändig ein Reich, gegen welches England nur 
gebietet uns, lieber ſelbſt einige Unannehmlich⸗ klein iſt. 

keiten zu ertragen, als fie den Gäſten zu bereiten. - 
Es würde närriſch fein, wenn dieſe, zu Hauſe 
wieder angelangt, berichteten: „Komiſche Leute 
da in Thorn. Alle ſtehen ſie rum in den Feſt⸗ 
lokalen, nur ihre Garderobe erfreut ſich der 
ih önſcen — Sitzgelegenheit!“ — Eine im Aus⸗ 
druck etwas daſtiſche aber durchaus beherzigens⸗ 
werte Mahnung. ER . 

— Das geſtern früh über Thorn ſtehende 
Gewitter iſt auch über die Gegend von Graudenz 
hinausgezogen, ohne einen Tropfen Regen fallen 
zu laſſen. Die Landwirte klagen über große 
Dürre. 

— Strafkammerſitzung vom 15. Juni. Zur Ver⸗ 
handlung waren 2 Sachen anberaumt. In der erſteren 
hatten ſich der Arbeiter Johann Buller, der Korb⸗ 
macherlehrling Wladislaus Jeziorski, der Arbeiter 
Stanislaus Zuchowski, der Arbeiter Alexander Ko⸗ 
walski, der Arbeiter Peter Chojnacki, der Ar⸗ 
beiter Martin Chojnacki und der Arbeiter Ludwig 
Chojnacki, ſämtlich aus Mocker, wegen Diebſtahls 
zu verantworten. Die Angeklagten waren im Februar 
d. J. an dem Bau des dem Kaufmann Louis Wollen⸗ 
berg hier gehörigen Hauſes beſchäftigt. Wollenberg hatte 
am 19. Februar zwei große Holzkiſten mit Zigarren zu⸗ 
geſandt erhalten, welche er einſtweilen im Hausflur ab⸗ 
ſetzte, durch welchen die beim Bau beſchäftigten Ange⸗ 
klagten ein- und ausgingen. Als Wollenberg die Kiſten 
am 20. Februar beſichtigte, fand er, daß von der einen 
Kiſte ein Brett abgebrochen und aus derſelben etwa 
20 halbe Kiſten Zigarren geſtohlen waren. Der 
Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich ſogleich auf 
die Angeklagten und fand alsbald ſeine Beſtäti⸗ 
gung. Buller, Martin Chojnacki und Jeziorski hatten 
die Kiſten erbrochen und demnächſt hatten die Angeklagten 
einer nach dem andern je ½ bis ¾ Kiſten Zigarren 
geſtohlen. Eine ſofort vorgenommene Nachſuchung ergab, 
daß die Angeklagten die geſtohlenen Zigarren auf dem 
Neubau an verſchiedenen Stellen verſteckt hatten. Bis 
auf etwa 150 Stück iſt Wollenberg wieder in den Beſitz 
der geſtohlenen Zigarren zurückgelangt. Die Angeklagten 
waren zum größten Theile geſtändig. Nur Buller beſtritt, 
ſich Zigarren angeeignet zu haben. Dagegen räumte er 
ein, mit Hilfe des Alfred Chojnacki und des Jeziorski 
eine Holzkiſte erbrochen zu haben. Der Gerichtshof, ber- 
urtheilte den Buller zu 1 Monat, den Jeziorski zu 3 
Monat, den Zuchowski und Kowalski zu je 1 Woche, 
den Peter Chojnacki zu 1 Monat, den Martin Chojnacki 
zu 1 Jahre und den Ludwig Chojnacki zu 3 Monaten 
Gefängnis. Zugleich wurde die Verhaftung der 
Angeklagten Martin Chojnacki beſchloſſen, weil 
er mit Rückſicht auf die Höhe der Strafe und ſeinen 
ledigen Stand fluchtverdächtig erſchien. — Die zweite 
Sache gegen den Arbeiter Paul Peter aus Roſenau 
wegen Körperverletzung wurde vertagt. 

— Gefunden ein Papierkorb in der Nähe 
des Stadtbahnhofes; ein Schlüſſel Altſt. Markt; 
2 Gänſe Neuſt. Markt; ein anſcheinend goldenes 
Pincenez, abzuholen bei Groblewski, Culmerſtr; 
ein Sack Altſt. Markt.) 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens 17 
Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 

0,38 Meter. 1 5 
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Kleine Chronik. 


*Die Kaiſerin von China. Viel 
Intereſſantes über die „mächtige Frau im Oſten,“ 
die Kaiſerin⸗Wittwe von China, weiß ein engli- 
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Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 15. Juni. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notierten Preiſen 2 M. per Tonne jogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 724 Gr. 
145½ M., 

Roggen: inländ. grobkörnig 714 Gr. 
tranſito feinkörnig 745 Gr. 103 ½ M., 

Gerſte: inländ. große 677 Gr. 133 M, 

Wicken: inländiſche 113 Mk. 

Hafer: inländiſcher 128 M., tranſito 90— 95 M. 

Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,10 —4,25 M., 
Roggen⸗ 4,85 M. 


Amtlicher Handelstammerbericht. 
Bromberg, 15. Juni. 

Weizen 136—150 M., abfallende Qualität unter 
Notiz. — Roggen geſunde Qualität 132—142 M., feuchte 
abfallende Qualität unter Notiz. — Gerſte 118—128 
Mark. — Braugerſte nom, bis 135 M., feinſte über Notiz. 
— Hafer 130—135 Mark. — Futtererbſen nominell ohne 
Preis. — Kocherbſen 140 —150 Mark. 


Neueſte Nachrichten. 

Oldenburg, 16. Juni. Der Kaiſer wird 
zu der am Dienstag, den 19. Juni, Vormittags 
10 Uhr ſtattfindenden Beiſetzung des Großher⸗ 
zogs Peter hier eintreffen. 

Hamburg, 14 Juni. Die Mannſchaft 
des Dampfers „Escano“ meuterte auf der 
Fahrt von Malitboy (Philippinen) nach Pintuan, 
ermordele den Eigentümer, deſſen Schwiegerſohn, 
den Kapitän, ſowie zwei Offiiere und verſenkte 
das Schiff, nachdem fie 30 000 bis 40.000 
Dollars geraubt. Der Dampfer liegt im tiefen 
Waſſer. 

Leipzig, 16. Juni. Gönczi iſt end⸗ 
gültig zum Tode verurteilt. Das 
Reichsgericht erkannte in der Reviſionsver⸗ 
handlung des Prozeſſes gegen den Raubmörder 
Gönczi nach dem Antrag des Reichsanwalts auf 
Verwerfung der Reviſion und Be⸗ 
ſtätigung des Urteils des Berliner Schwurgerichts 
vom 7. April. Die erhobenen proceſſualen und 
materiellen Beſchwerden wurden als unbegründet 
zurückgewieſen. 

London, 16. Juni. Die Blätter melden 
aus New⸗Hork, die dortigen Agenten der ko lu m⸗ 
biſchen Aufſtändiſchen hätten Depeſchen 
erhalten, denen zufolge die Auffſtändiſchen 
Panama eingenommen hätten. Wie 
verlautet, marſchierten 14000 Aufſtändiſche gegen 
Bogota. 

London, 15. Juni. Lord Roberts ging 
heute eine ausführliche Depeſche über die Kämpfe 
vom 12. Juni ein. Die Buren waren ſo eifrig 
auf ihre Flanken bedacht, daß ſie ihr Zentrum 
ganz vernachläſſigten, welches General Hamil⸗ 
ton mit zwei Regimentern und dem City 
Volonteers mit Unterſtützung der Garde in 
glänzender Weiſe nahm. Die Briten verloren 
weniger als 100 Mann. Die britiſche Garniſon 
war geſtern mit der Verfolgung der Buren be⸗ 
ſchäftigt. General Hamilton erlitt durch eine 
Schrapnelkugel eine Verletzung an der 
Schulter, iſt aber nicht dienſtunfähig. Oberſt 
Baden-Povell teilt aus feinem Lager, 40 
Meilen nordweſtlich von Ruſtenburg, in 
einer Depeſche mit, er habe über hundert der 
Auſſtändiſchen feſtgenommen und ſei mit einer 
Truppe von 800 Mann in Transvaal 
eingerückt. Er ſtelle jetzt die Ordnung wieder 
her, indem er Waffen und Vorräthe anfammelt: 
600 Buren hätten ſich ergeben. Auch ſeien 
230 Gefangen ge. macht worden. 

London, 16. Juni. Wie dem „Reuter'ſchen 
Bureau“ aus Paarl gemeldet wird, iſt dort 
geſtern ein Kongreß des Afrikander⸗ 
Bonds eröffnet worden, zu dem ungefähr 60. 
Delegierte, darunter 7 Mitglieder der Geſetzgeben⸗ 
den Verſammlung des Kaplandes, erſchienen ſind. 

Kap ſta dt, den 16. Juni. (Meldung des 
„Reuterſchen Bureaus“) Gordon Sprigg ſtößt 


* 
I Zum Sängerfeſt iſt der Konzertraum für das 
IN Hauptkonzert (Exerzierplatz an der Wilhelms⸗ 
Jkaſerne — letzter Eingang von der Roonſtraße) 
geſtern vollſtändig hergerichtet; er macht einen 
recht günſtigen Eindruck, ſo daß ſich ſchon im 
Voraus ſagen läßt, daß derſelbe ganz vorzüglich 
für derartige Feſte geeignet iſt. Neben der 
Sängertribüne, die reichlich Raum für 6—700 
Sänger gewährt, iſt noch Raum für 1500 — 2000 
-Perſonen vorhanden. Da der Raum ganz maſſi 
gebaut und ſehr gut ventiliert iſt, ſo wird ſelbſt 
bei ſehr großer Hitze der Aufenthalt erträglich ſein. 
Der Zugang für das Publikum erfolgt von der 
Roonſtraße (letzter Eingang an der Wallſtraße) aus, 
der eigentliche Kaſernenhof wird daher nicht be⸗ 
treten. Die Dauer des Hauptkonzerts im Exzerzier⸗ 
hauſe iſt auf etwa 1½ é Stunden berechnet und 
umfaßt zwei Konzertſtücke und 8 Geſangsnummern 
darunter zwei mit Orcheſterbegleitung. Gleich nach 
Schluß des Konzerts ordnet ſich der Feſtzug in 
der Wallſtraße und marſchiert, wie geſtern ange⸗ 
geben, nach dem Ziegeleipark. Bei den bedeuten⸗ 
den Koſten wird auf eine allgemeine Teilnahme 
an den Konzerten gerechnet. Der Eintrittspreis 
iſt im Ganzen recht mäßig geſtellt, ſodaß der 
Beſuch weiteren Kreiſen ermöglicht iſt. 

— „Tage“ der Wonne und „Tage“ ernſter 
Arbeit folgen einander. Nach dem Sängerfeſt 
eine Tagung des Preußiſchen Forſtvereins. Doch 
auch zu dieſer Gelegenheit werden im Ziegelei⸗ 
Park Veranſtaltungen amüſanter Art vorbereitet. 
Am Dienſtag Nachmittag von 6 Uhr ab ſoll ein 
großes Militär⸗Gartenkonzert ſtattfinden, mit 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
Angekommen ſind die Schiffer: E. Dahmer, Kahn 
mit 12 000 Ziegeln von Zlotterie nach Thorn; J. Bla⸗ 
chowsli, Kahn mit 3200 Ziegeln von Antoniewo nach 
Thorn; St. Tietz, Kahn mit 2400 Ztr. Schwefel und 
Farbholz von Danzig nach Warſchau; Orlikowski, Kahn 
mit 2100 Schwefel und Harz von Danzig nach War⸗ 
ſchau. — Abgefahren: C. Pumpe, Kahn mit 2000 Ztr. 
Mehl von Thorn nach Berlin; A. Schmidt, Kahn mit 
2000 Bir. Brettern von Thorn nach Spandau; J. Gräg, 
Kahn mit 2000 Ztr. Brettern von Thorn nach Hamburg. 
— Angekommen 12 Traften Rundholz von Rußland 
nach Poſen und Schulitz; durch Glaſſer und Tropp 
9 Traften Rundholz hier zum Verkauf angeſtellt. 
Waſſerſtand: 0,38 Meter. — Windrichtung: W. 


— — — TR 
Die hervorragende Wirkung des 
‚Kosmin Mundwassers auf Zähne und Zahn- 
Neisch und der ungewöhnlichserfrischende Wohl- 
geschmack machen es schon nach kurzem Gebrauch 

unentbehrlich. Flacon 1.1.50, lange ausreichend. } 


Hirſch ſche Schneider⸗ Akademie, 


Berlin C., Rothes Schloß 2. 


prämiirt dresden 1874 und Berliner Gewerbe „ Aus⸗ 
ſtellung 1879. 

„ Prämiirt mit der goldenen 
Neuer Erfolg „ Medaille in Frankreich 1897 
und goldenen Medaille in England 1897. — Größte, 
älteſte, beſuchteſte und mehrfach preisgekrönte Fachlehran⸗ 
ſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über 25 000 
Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen 
am 1. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen: und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung koſten los 
Proſpekte gratis. Die direktion. 


Feuerwerk unterbrochen; Schlachtenmuſik wird 
erklingen, Gewehrſalven werden praſſeln — mit 
einem Wort, den arbeits- und genußreichen 


Mauern geſehen hat, wird ein glänzendes 


— der Dorftand des allgemeinen Unter- 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin 
W., Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüffel, London, 
Paris, Wien, Zürich u. ſ. w. (über 900 Angeſtellte), in 
Amerika und Auſtralien vertreten durch The Bradstrest 
Gompany, erteilt kaufmänniſche Auskünfte Ja hres⸗ 
bericht und Tarif poſtfrei. 


eine Sitzung ab. Es wurde die Abrechnung des 


HFeſt hat einen Ueberſchuß von 135 Mk. ergeben. 
Die Veranſtaltung eines zweiten Sommerfeſtes 


ER 


Dienstag, den 19. Juni: 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich auf dem Hofe, Baderſtr. 28. 
(Pilſener) die zur &logaw’jchen 
Konkursmaſſe gehörigen Gegenſtände 
als: 
Lampen, Laternen, Leuchter, 
Waſſereimer, Milch⸗ und 
Petroleumkannen u. a. m. 
im Auftrage des Herrn Konkursver⸗ 
walters Goewe öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen baare Zahlung ver⸗ 


ſteigern. 
Boyke, 
Gerichtsvollzeher in Thorn. 


i Ich Anna dete 


133 meinem 185 Centimeter ® 
langen Riesen - Loreley-Haar, 
habe solches in Folge 14- M 
monatlichen Gebrauches 
meiner selbsterfundenen Po- # 
made erhalten. Dieselbe ist 
von den berühmtesten Auto- 
ritäten als das einzige Mittel 
gegen Ausfallen der Haare, 
zur Förderung des Wachs- 
Athums. derselben, zur Stär- 
kung des Haarbodens aner- 
kannt worden; sie befördert F 
bei Herren einen vollen, 
kräftigen Bartwuchs und ver- 
leiht schon nach kurzem Ge- 
brauche sowohl dem Kopf- 
als auch Barthaare natür- 
lichen Glanz und Fülle und ® 
bewahrt dieselben vor früh- 
@ zeitigem Ergrauen bis in das 
höchste Alter, . 
Preis eines Tiegels Mk. 4.—, 
5 6.— und Mk. 0.—. 5 
= Posiversandt täglich bai VWorein- 
endung des Betrages oder mittels 
Nostnach nahm e der ganzen 
Welt aus der Fabrik, Wohin alle 
Aufträge zu richten sind. 7 


IAnnaCsillagf 


Wien, I, Seilergasse 5. 


Montag, den 18. d. M., 
Abends 8 Uhr: 


Vortrag 


des Herrn Paſtor Bührmann aus 
Potsdam über das Thema: „Das 
Geheimnis eines geſegneten Lebens“. 
Husischer Suallfrühermiehlkes 
Garten), Neuſtadt, Carlſtr. 5. Um 
zahlreichen Beſuch wird gebeten. Ein⸗ 
tritt für Männer und Frauen frei. 
Textliederbücher zu 30 Pf. das 
Exemplar beim Eingang zu haben. 


Mäßigkeits⸗Verein 
des „Blauen Kreuzes“. 
Knaben⸗Mittelſchule, 
Gerechteſtr. 4, Zimmer 13, Erdgeſchoß. 
Son nta g, den 17. Juni. 
Nachm. 3½ Uhr: Gebetsperfammlung | —— 
mit Vortrag. 
Jedermann iſt herzlich eingeladen. 


Ruder - Verein Thorn. 


Entree 20 pf. 


3 Bier- Gross-Kandlıng 95 


5 i General: Vertreter 5 
5 MünchenerPsehorrbran eee d 
Wiener Bafe, Hocker. Vietoria- Theater. 


Jin Snphons, Krügen u. Flaſchen 8 


hat, jo nachweiſtt, 
richtlich belangen nn 


verl. 


den 18 = M., für den EA 


Monatsverſammlung: 


montag, den 18. Juni er. 
Abends 9 Uhr im Bootshauſe: 
Aufnahme neuer Mitglieder. 
Geſchäftsbericht. 


Sonntag, den 24. Juni 


veranſtaltet der 


kath. Fr.- Verein Vincent a Pauli 


im viktoriagarten 


einen Bazar 


zur Unterſtützung der Armen. Um 

milde Gaben wird gütigſt gebeten. 

Dieſelben können bis 

Sonnabend, den 25. d. Mts. 
zu Frl. v. Slas ka 


im Haufe des Herrn Kaufm. Kohnert 


1 Treppe, Sonntag von 11 Uhr ab 
im viktoriagarten abgegeben werden. 


Nachmittags 4 Uhr: 
ONCER 


von der Kapelle des 61. Inf.⸗Regts. 
Kinder frei. 


Hermann Miehle, & 


vormals M. Kopezynski 


Rathhausgewölbe, 
gegenüber der poſt. 


des 


Gebinde von 12 Liter aufwärts B 


2 3 


Süßes 


'Braun-Bier 


Dienstags und Freitags m mr bei 


Borchardt, Schilerftr., zu haben. 


Jenes Aüressbuch Thorn 


erhältlich bei 


P. Stüwe, Albrechtſtr. 6, part. 


50 Mark Belohnung 


demjenigen, der mir die Perſon, welche 
auch meinen zweiten Hund vergiftet 


daß ich ſolche ge⸗ 


B. Doliva. 


wird ſauber and billig 


Wäſche gewaſchen von Waſchfrau 


Rutkowski, Fiſcherei, Steileftr. 18, 


Schloſſergeſellen 


auf Bauarbeit finden dauernde Arbeit 
bei 


Schlosserlehrlinge 
und Geſellen stellt ſofort ein Bau⸗ 
und Kunſtſchloſſerei von 
Max Rosenthal, Bäckerſtr. 26. 


Schloſſermeiſter Röhr. 


Einen Laufburſchen 
J. Slogau, Baderſtraße 28, Hof. 


Ein Lehrmädchen 


wird ſofort verlangt. 


Lesser Cohn. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in Kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung 
Versand frei, 


mehrwöchentliche 
gegen baar oder Raten 


von 15 M. monatlich an ohne 


Preisverzeichniss franco, 


Bier-Apparate, 


eleg., feinste Ausführung, liefert 
Fabrik Gebr. Franz, Königsberg i Pr. 


Druck und Verlag der Thorner Oſtdeutſ 


Warenhaus 


Dienſtag, den 19. Juni 1900, 


anlässlich der Tagung des Preussisch. Forstvereins, 
von 6 Uhr Uachmittags ab: 


Grosses Garten-boncert, 


aus sgeführt 
von der geſammten Kapelle des Infanterie ⸗Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61, unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Stork. 


mit Einbruch der Dunkelheit: 


Grosses Brillant-Fenerwerk. 


Abbrennen von Kaiferfonnen, Horizontal: und vertikal⸗Rädern, Feuer⸗ 
ſchlangen, Transparentſtäben, Goldregen, Auffteigen von Raketen ic. ıc. 


Schlachtenmuſik, 


verbunden mit Gewehrſalven dec. le. 
Von 8 Uhr Abends ab: 
Feenhafte Alumination des gesammten Parkes und 
zauberische Beleuchtung der Riesenfontäne mit 
wechselfarbigem bengalischem Licht, + 


Ende nach 10 Uhr. ma Eintrittspreis pro perſon 50 pf. 
Familienbillets (gültig für 3 Perſonen) 1 ME. 


speisen und Getränke in billiger, reichlicher u. vorzüglicher 


Auswahl. 


Meyer & Scheibe. 


Heute, Sonntag, IT. Juni e onntag, d. 17. Juni 1900: 


Unterhalt ugs Einmal, Gesamigastsple 


mit nachfolgendem des 


Tanzhränzchen. Opem- und Operetten- 
uk, Ensembles 


Eintritt frei. 
Es ladet freundlichſt ein 
Alfred Salzbrunn 


Wiener Cafe, Hocker 


bringt ſeinen 


ſchönen Laubgarten 
mit elektriſcher Beleuchtung 


und 
grossem Saale 
in ee Erinnerung. 
Für gute Speisen u. Getränke 
iſt beſtens geſorgt. 
Es ladet freundlichſt ein 


Alfred Salzbrunn. 


vom 
Fatzer’jchen Sommertheater 
in Bromberg. 
Direktion: Albert Knabe. 


Glänzende Ausstattung: 
Boccaccie. 


Operette von Zell und Genee, 
Muſik von Suppe. 
Preiſe der Plätze: 

Der Vorverkauf wird Donnerſtag in 
der Buchhandlung von Herrn Walter 
Lambeck eröffnet. Loge u. 1. Parquett 
1,75 Mk., 2. Parquett 1,25 Mk, Sitz⸗ 
parterre 80 Pf. An der Abendkaſſe: 
Loge u. 1. Parquett 2 Mk., 2. Parquett 
1,50 Mk., Sitzparterre 1 Mk., Saal⸗ 

platz 60 Pf., Gallerie 50 Pf. 
Anfang der Vorſtellung präc. 7 Uhr. 
Der Vorverkauf wird 


Fi Zu 
um 1½ Uhr geſchloſſen. 


Germania- Saal. 


Mellienſtraße 100. 
Sonntag, den 17. Juni er., 
Nachm. von 4½ Uhr ab 


Garten⸗Frei⸗ onkert 


mit nachfolgendem 


Tanzkränzchen. 


Bei Be Witterung findet 
das Concert im Saale 8. 1 
6. Fliege. 


Volksgarten. 


Jeden Sonntag 


Auf der Esplanade am 
Bromberger Thor, 


Gircus Variete 


Skorzewski. 


Sonntag, den 17. Juli 1900: 
Die letzten 3 Vorstellungen, 


jede mit vorzüglichem Programm, 
Anfang 4, 6 u. 8 U 
br. Schluß der 1 Vorſtellung: 


r. Ausstattungs- -Pantomime. 
Die Direktion. 


Montag Wee e letzter 


oskauır 2 


(Bromberger Thor.) 


Eintritt 30 Pig: en ohne Charge von 4 Uhr ab: 

fun inder 15 

z stündlich berſelung Fr et i⸗Concert 
der tätowirten Amerikanerin Tan 


„La belle Irene‘ Tanz 


(lebend). bis 12 Uhr. 


Fein möbl. Zimmer 


m. Kab. ſof. zu verm. 


chen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Zum Gausängerjest in Thorn! 
Am Sonnabend, den 16. Juni, Abends 8 Uhr: 


Konzert in der Garniſonkirche. 


Nummerirter Platz 1 Mk., nicht nummerirter Platz 50 Pfennig. 


Am Sonntag, den 17. Juni, 
Morgens 6˙½ Uhr: Früh - Konzert im Ziegelei - Park. 


Eintritt frei für Jedermann. 


Haupt - Konzert im Exerzierhaus. 


ee Platz Mk. 1,50, nicht nummerirter 
Platz 1 Mk. Eintrittskarten zu dieſem Konzert 
berechtigen zum freien Eintritt an dem Konzert 
im Ziegelei⸗Park. 


Instrumental-konzet BE - 


im Ziegelei-Park. 
5 Von 6 Uhr ab: 
Einzelgeſänge von 14 vereinen. 
5 Eintrittspreis 50 Pfennige, Kinder 10 Pfennige. 
Nachm. 5% Uhr: Feſtmarſch von dem Exerzierhauſe⸗ 
nach dem Ziegelei— Park. 
Eintrittskarten für alle drei Konzerte ſind in der Buchhandlung von 
Wi alter Lambeck zu haben, für das Hauptkonzert und das Konzert 
im Ziegelei-Park auch an der Kaſſe. 


21 


Nachm. 5% Uhr: 


Nachm. 43 Uhr: 


Die Ausgabe der Sängerfest-Zeitung 
erfolgt Sonnabend und ist in unserer 
188 schäft stelle sowie durch d. Zeitungs- 
Boten zum Preise von 20 Pfg. das N 

Stück zu haben. r 
In der Fest-Zeitung sind sämmtliche &, \ 


Liedertexte für die Gesangsvorträge ER 
ler drei Konzerte, in der Garnison- 
Kirche, im Exerzierhaus u. im Ziegelei- De 


A Park, sowie ausführliches TEL 2 
enthalten. 


J Buchdruckerei Th. Ostd. Zeitung, 
g. m. b. J. 


staurant „Zum Pilsner“, 
Baderstrasse 28 ö 


Spezial⸗ Ausſchank 


Pilsn Br ran 


aus dem 2 Brauhauſe in 
lien 
Friſcher Anſtich von: 


Königsberger Ponarth, 
Bürgerl.Brauhaus, München. 


Menu. 
Krebssuppe. 


Schlei in Dillsauce. ı 
Junges Huhn. 


Boriweri: Verein. 


Montag, den 2. Juli d. Is., 
Grosses 


Garten⸗Concert. 


Der Vorſtand. 


Jeden Sonntag: 
nach Ottlotſchin. 


. Abf. Thorn Stadt 2,54 
Abf. Ottlotſchin 9,10 
wittwe Marie de Comin. 


Dampfer Emma. 


fährt De a den 17., u. mittwoch, 
den 20. Ju achm. 3 Uhr, nach 


Soolbao Czernevitz. 


Compot. 


Speise. 
ä Couvert 1 Mark. 


Eine Mittelwohnung, 


1. Etage, per 1. Oktober cr. zu verm. 

Culmerſtr. 15, S. Baron. Schuhmacherſtr. 20. 
Hierzu 1 zweites Blatt und 1 illuſtt. 6 

Unterhaltungsblatt. 


* 


